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(54) Hörgerät mit einer Bedieneinrichtung

(57) Es wird ein Hörgerät (100) mit einer Bedienein-
richtung (110) beschreiben, die ein Bedienelement (111)
zum Aktivieren einer ersten und einer zweiten Bedien-
funktion (PB, VC) des Hörgerätes (100) umfasst. Dabei
ist die Bedieneinrichtung (110) ausgebildet, eine Bedi-
enfunktion (PB, VC) des Hörgerätes (100) aufgrund einer
Aktivierung der entsprechenden Bedienfunktion über
das Bedienelement (111) auszuführen. Es ist vorgese-
hen, dass die Bedieneinrichtung (110), die Ausführung
der ersten Bedienfunktion (VC) aufgrund der Aktivierung
der ersten Bedienfunktion (PB) über das Bedienelement
(111) unterbindet, sofern über das Bedienelement (111)
die zweite Bedienfunktion (VC) aktiviert wird.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Hörgerät mit einer Be-
dieneinrichtung, wobei über ein Bedienelement der Be-
dieneinrichtung eine erste und eine zweite Bedienfunk-
tion des Hörgerätes aktivierbar sind. Dabei ist vorgese-
hen, das Ausführen der ersten Bedienfunktion zu unter-
drücken, sofern über das Bedienelement die zweite Be-
dienfunktion aktiviert wird. Ferner betrifft die Erfindung
ein entsprechendes Verfahren zum Bedienen eines Hör-
gerätes.
�[0002] Moderne Hörhilfegeräte besitzen eine Vielzahl
verschiedener Einstellmöglichkeiten, z. B. solche für
elektrische oder akustische Parameter. Während be-
stimmte Parameter eines Hörgerätes beispielsweise von
einem Akustiker während einer Programmiersitzung ein-
gestellt werden, können andere Einstellungen während
des Betriebes des Hörgerätes auch vom Hörgeräteträger
selbständig vorgenommen werden. Zu den letztgenann-
ten Einstellungen gehören z. B. die Lautstärkeeinstel-
lung, der Wechsel zwischen verschiedenen Hörprogram-
men bzw. Betriebsmodi oder das Ein- bzw. Ausschalten
des Hörgerätes. Solche Einstellungen werden in der Re-
gel über Bedienelemente durchgeführt, die typischerwei-
se gut zugänglich an der Außenseite des Gerätes ange-
ordnet sind. Bei solchen Bedienelementen können ver-
schiedene Freiheitsgrade des Bedienelements ausge-
nutzt werden. So lassen sich bei einem entsprechend
ausgebildeten Bedienelement neben dem einfachen Be-
tätigen eines Druck- bzw. Tastschalters z. B. auch die
unterschiedlichsten Dreh-, Kipp-, Wipp- oder Schiebe-
bewegungen zum Aktivieren der Gerätefunktionen nut-
zen.
�[0003] Aufgrund der relativ geringen Größe moderner
Hörgeräte erweist sich die Unterbringung mehrerer sol-
cher Bedienelemente bei gleichzeitig guter Zugänglich-
keit und Bedienbarkeit als problematisch. Dies betrifft vor
allem die sogenannten IdO-�Geräte (In- �dem- �Ohr, eng-
lisch In-�The-�Ear (ITE)). Um vollständig innerhalb des Ge-
hörgangs angeordnet werden zu können, weisen diese
Hörgeräte eine besonders starke Miniaturisierung auf.
Hierdurch bedingt besitzen sie auch nur eine relativ klei-
ne Frontfläche, die für die Unterbringung der Bedienele-
mente zur Verfügung steht.
�[0004] Es ist bereits bekannt, bei Hörgeräten mehrere
Bedienfunktionen beziehungsweise Einstellungsmög-
lichkeiten über ein gemeinsames Bedienelement zu be-
tätigen. Solche Bedienelemente umfassen dann bei-
spielsweise zwei verschiedene Eingabeeinrichtungen,
wie zum Beispiel einen mechanischen Druck- bzw. Tast-
schalter und einen Drehschalter. Auch andere Kombina-
tionen von Eingabeeinrichtungen, wie z.B. ein Druck-
schalter und ein Kipp- oder Wippschalter oder ein Druck-
schalter bzw. Tastschalter und ein Schiebeschalter, sind
in einem Bedienelement realisierbar.
�[0005] Ferner können Bedienfunktionen auch auf-
grund der Dauer der manuellen Eingabe eindeutig er-
kannt und damit voneinander unterschieden werden. So

lassen sich z. B. bei einem Tastschalter verschiedene
Bedienfunktionen dadurch voneinander unterscheiden,
wie lange der Tastschalter manuell betätigt wird.
�[0006] Bedingt durch die Verwendung solcher multi-
funktionaler Bedienelemente, kann es beim Betätigen
des Bedienelementes zur manuellen Eingabe einer be-
stimmten Bedienfunktion zu einer unbeabsichtigten Ak-
tivierung einer anderen Bedienfunktion kommen. Zum
Beispiel kann es bei dem Versuch die Lautstärke (Volu-
me Control, VC) eines Hörgerätes durch Drehen eines
kombinierten Druck- und Drehschalters einzustellen zu
einem unbeabsichtigten Auslösen des Druckschalters
und einem damit verbundenen Programmwechsel kom-
men. Gerade bei relativ kleinen Bedienelementen, wie
sie z.B. bei den oben beschriebenen IdO-�Hörgeräten ver-
wendet werden, können solche durch unbeabsichtigtes
Ausführen einer Bedienfunktionen bedingten Bedienfeh-
ler relativ häufig auftreten und dadurch als sehr störend
empfunden werden.
�[0007] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, ein Hörge-
rät zur Verfügung zu stellen, bei dem das unbeabsichtigte
Ausführen einer Bedienfunktion über ein multifunktiona-
les Bedienelement vermieden wird. Diese Aufgabe wird
durch ein Hörgerät gemäß Anspruch 1 gelöst. Ferner
wird die Aufgabe durch ein Verfahren nach Anspruch 12
gelöst. Weitere vorteilhafte Ausführungsformen der Er-
findung sind in den abhängigen Ansprüchen angegeben.
�[0008] Gemäß der Erfindung weist ein Hörgerät eine
Bedieneinrichtung auf, die ein Bedienelement zum Akti-
vieren einer ersten und einer zweiten Bedienfunktion des
Hörgerätes umfasst. Die Bedieneinrichtung ist dabei
ausgebildet, eine Bedienfunktion des Hörgerätes auf-
grund bzw. infolge einer Aktivierung der entsprechenden
Bedienfunktion über das Bedienelement auszuführen.
Ferner ist die Bedieneinrichtung ausgebildet, die Ausfüh-
rung der ersten Bedienfunktion aufgrund bzw. infolge der
Aktivierung der ersten Bedienfunktion über das Bedie-
nelement zu unterbinden, sofern über das Bedienele-
ment auch die zweite Bedienfunktion aktiviert wird. Die
Aktivierung der ersten Bedienfunktion über das Bedie-
nelement führt somit nicht unmittelbar zu einer Ausfüh-
rung dieser Bedienfunktion im Hörgerät. Vielmehr wird
die Ausführung der ersten Bedienfunktion abhängig da-
von gesteuert, ob auch die zweite Bedienfunktion über
das gemeinsame Bedienelement aktiviert wurde. Vorteil-
hafterweise lässt sich hierdurch ein versehentliches Aus-
führen der ersten Bedienfunktion bei einer beabsichtig-
ten Aktivierung der zweiten Bedienfunktion wirksam ver-
meiden.
�[0009] In einer vorteilhaften Ausführungsform der Er-
findung ist vorgesehen, dass die Bedieneinrichtung ein
erstes Aktivierungssignal, das beim Aktiveren der ersten
Bedienfunktion erzeugt wird, löscht, sofern über das Be-
dienelement die zweite Bedienfunktion aktiviert wird.
Durch das Löschen des ersten Aktivierungssignals wird
die Aktivierung der ersten Bedienfunktion zurückgesetzt.
Somit kann die Ausführung dieser Bedienfunktion wirk-
sam unterbunden werden.
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�[0010] Eine weitere vorteilhaften Ausführungsform der
Erfindung sieht vor, dass eine Steuereinrichtung mit einer
Logikschaltung vorgesehen ist, wobei der Logikschal-
tung als Eingangsgrößen das durch die Aktivierung der
ersten Bedienfunktion erzeugte erste Aktivierungssignal
und ein durch die Aktivierung der zweiten Bedienfunktion
erzeugtes zweites Aktivierungssignal dient. Es ist vorge-
sehen, das die Logikschaltung beim Vorliegen eines Ak-
tivierungssignals die entsprechende Bedienfunktion
ausführt, wobei die Logikschaltung das erste Aktivie-
rungssignal zurücksetzt, sofern an ihrem Eingang auch
das zweite Aktivierungssignal anliegt. Mithilfe der Logik-
schaltung lässt sich die Steuerung der Bedienfunktionen
besonders einfach realisieren. Eine als elektrische
Schaltung ausgebildete Logikschaltung kann besonders
leicht und kostengünstig durch logische Gatter realisiert
werden.
�[0011] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist eine mechanische Steuer-
einrichtung vorgesehen, bei der die Ausführung der er-
sten Bedienfunktion durch die Aktivierung der zweiten
Bedienfunktion blockierbar ist. Durch die Verwendung
einer solchen mechanischen Lösung kann eine zuver-
lässige und stromsparende Bedieneinrichtung realisiert
werden.
�[0012] In einer Ausführungsform der Erfindung um-
fasst das Bedienelement einen Druck- oder Tastschalter,
wobei die Aktivierung der ersten Bedienfunktion durch
Betätigen dieses Schalters erfolgt. Es ist dabei vorteil-
haft, wenn die erste Bedienfunktion erst beim Loslassen
des Tastschalters aktiviert wird. Hierbei kann die Zeit zwi-
schen dem unbeabsichtigten Drücken und dem Loslas-
sen des Tastschalters zum Überprüfen genutzt werden,
ob auch die zweite Bedienfunktion aktiviert wurde. Ist
dies der Fall, wird die erste Bedienfunktion nicht ausge-
führt. Bereits mithilfe dieser einfachen Methode lassen
sich unbeabsichtigte Bedienoperationen wirkungsvoll
vermeiden.
�[0013] Ferner ist in einer weiteren vorteilhaften Aus-
führungsform der Erfindung vorgesehen, dass das Akti-
vieren der zweiten Bedienfunktion durch Betätigen eines
einen Dreh- oder Kippschalter umfassenden Bedienele-
mentes erfolgt. Gerade durch die Kombination eines sol-
chen Schalters mit einem Tastschalter lassen sich mul-
tifunktionale Bedienelemente auf einem besonders klei-
nen Raum realisieren.
�[0014] Schließlich sieht eine weitere vorteilhafte Aus-
führungsform der Erfindung vor, dass die Bedieneinrich-
tung die erste Bedienfunktion erst verzögert nach der
Aktivierung der ersten Bedienfunktion über das Bedie-
nelement ausführt. Diese Verzögerung erlaubt es, auch
solche Aktivierungen der zweiten Bedienfunktion über
das Bedienelement zu erkennen, die erst nach der Akti-
vierung der ersten Bedienfunktion erfolgt sind.
�[0015] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Zeichnungen näher dargestellt. Es zeigen: �

Fig. 1 schematisch ein Hörgerät mit einer Bedienein-

richtung, die ein Bedienelement umfasst;
Fig. 2 ein mechanisch betätigbares Bedienelement
umfassend einen Druck- und einen Drehschalter
zum Aktivieren verschiedener Bedienfunktionen des
Hörgerätes; und
Fig. 3 schematisch die Schaltvorgänge einer Steu-
ereinrichtung der Bedieneinrichtung.

�[0016] In der Figur 1 ist schematisch ein Hörgerät 100
gezeigt, das z. B. als ein IdO-�Hörgerät ausgebildet sein
kann. Typischerweise wird in einem solchen Hörgerät
ein von einem Eingangsmikrofon 140 zur Verfügung ge-
stelltes elektrisches Signal mittels einer Signalverarbei-
tungseinrichtung 141 entsprechend einer Vorgabe ver-
arbeitet. Mithilfe des Ausgangsignals der Signalverarbei-
tungseinrichtung 141 wird über eine Endstufe ein Aus-
gangswandler 142 angesteuert, der im Gehörgang des
Hörgeräteträgers ein entsprechendes Schallsignal er-
zeugt. In der Figur 1 sind die Komponenten 140, 141,
142 des Signalverarbeitungspfads nur beispielhaft dar-
gestellt, wobei nicht alle Komponenten gezeigt sind.
�[0017] Ein typisches Hörgerät 100 besitzt verschiede-
ne Einstellungsmöglichkeiten, die z. B. die Signalverar-
beitung oder den Betrieb des Gerätes als solchen betref-
fen. Je nach Anwendung können bestimmte Parameter
bereits bei der Herstellung oder einer nachfolgenden
Konfiguration voreingestellt werden. Andere Einstellun-
gen, wie z. B. die Auswahl des Betriebesmodus, können
auch selbständig vom Hörgeräteträger vorgenommen
werden. Hierzu sind die verschiedenen Einstellungs-
möglichkeiten als Bedienfunktionen im Hörgerät 100 im-
plementiert, die über eine Bedieneinrichtung 110 des
Hörgerätes 100 aufgerufen werden. Die Bedieneinrich-
tung 110 weist dabei wenigstens ein für den Hörgeräte-
träger zugängliches Bedienelement 111 auf, über das
eine Bedienfunktion ausgewählt bzw. aktiviert werden
kann. Im vorliegenden Fall ist das Bedienelement 111
als ein multifunktionales Bedienelement ausgebildet,
über das wenigsten zwei verschiedene Bedienfunktio-
nen unabhängig voneinander aktivierbar sind.
�[0018] Das Bedienelement 111 kann dabei als ein me-
chanisches Bedienelement ausgebildet sein. Ein solches
Bedienelement muss in der Regel in einer durch seine
Bauart vorgegebenen Weise mechanisch betätigt wer-
den, um eine bestimmte Bedienfunktion zu aktivieren.
Um die Eingabe bzw. Aktivierung einer Bedienfunktion
über das Bedienelement eindeutig feststellen zu können,
sind den verschiedenen Bedienfunktionen des jeweiligen
Bedienelementes in der Regel verschiedene Bewe-
gungsabläufe zugeordnet. So sind bei einem Hörgerät
häufig die beiden Bedienfunktionen Lautstärkeeinstel-
lung (Volume-�Control, VC) und Programmwechsel (Pu-
sh-�Button, PB) über ein gemeinsames Bedienelement
111 aktivierbar, wobei der Wechsel vom Programmen
bzw. Betriebsmodi z. B. über einen Druck- bzw. Tast-
schalter und die Lautstärkeregelung über einen Dreh-
schalter ausgewählt werden kann. Die Schalter sind in
dem gemeinsamen Bedienelement 111 vereinigt.
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�[0019] Auch andere Schalterkombinationen, wie z. B.
ein Tast- oder Druckschalter und ein Kipp-, Wipp- oder
Schiebeschalter können ebenfalls verwendet werden.
Darüber hinaus können solche multifunktionalen Bedie-
nelemente auch nichtmechanische Eingabeeinrichtun-
gen aufweisen, bei denen die Aktivierung der jeweiligen
Bedienfunktion z. B. lediglich durch eine Berührung einer
entsprechend empfindlichen Oberfläche oder durch das
Annähern an eine solche Oberfläche erfolgt.
�[0020] Wie die Figur 1 zeigt, ist das Bedienelement
111 Teil einer Bedieneinrichtung 110 des Hörgerätes
100. Die Bedieneinrichtung 110 umfasst auch eine Steu-
ereinrichtung 130. Die Steuereinrichtung 130 steuert die
Ausführung der Bedienfunktionen, welche über das ge-
meinsame Bedienelement 111 aktiviert werden. Hierzu
kann die Steuereinrichtung 130, wie vorliegend der Fall,
eine Logikschaltung 131 umfassen. Die Logikschaltung
131 kann die Aktivierungszustände der jeweiligen Bedi-
enfunktionen z. B. anhand von Aktivierungssignalen SPB,
SVC erfassen, die beim Aktivieren der jeweiligen Funktion
PB, VC erzeugt werden. Die Aktivierungssignale SPB,
Svc kann die Logikschaltung 131 über entsprechende Si-
gnalleitungen vom Bedienelement 110 empfangen. Ab-
hängig davon, welche Gerätefunktionen PB, VC aktiviert
sind, steuert die Logikschaltung 131 bzw. die Steuerein-
richtung 130 mithilfe eines entsprechenden Steuersi-
gnals die Ausführung der jeweiligen Bedienfunktion PB,
VC. Hierzu kann die Logikschaltung 131 das Steuersi-
gnal an diejenige Komponente ausgeben, in der die ent-
sprechende Bedienfunktion ausgeführt wird. In der Figur
1 ist die Logikschaltung 131 hierzu über eine Signallei-
tung mit der Signalverarbeitungseinrichtung 141 verbun-
den.
�[0021] Sowohl die Logikschaltung 131 als auch die
Steuereinrichtung 130 können als integrierte Schaltun-
gen ausgebildet sein. In einem solchen Fall kann die Lo-
gikschaltung 131 bzw. die gesamte Steuereinrichtung
130 gemeinsam mit der Signalverarbeitungseinrichtung
141 bzw. mit Teilen davon auf einem Chip untergebracht
sein.
�[0022] Obwohl die hier gezeigte Steuereinrichtung 130
vorzugsweise elektronisch realisiert wird, ist es grund-
sätzlich auch möglich die Steuerung der über das Bedie-
nelement 111 aktivierbaren Bedienfunktionen PB, VC
mechanisch zu realisieren. In einem solchen Fall würden
die Verbindungspfeile zwischen den Komponenten 110,
131, 141 mechanische Wirkverbindungen darstellen. Die
Ausführung der ersten Bedienfunktion PB könnte dann
durch ein mechanisches Blockieren der entsprechenden
Wirkverbindung unterbunden werden.
�[0023] Im Folgenden soll ein spezielles Bedienele-
ment 111 näher beschrieben werden, das sich wegen
seines geringen Platzbedarfs besonders gut für den Ein-
satz in einem IdO-�Hörgerät eignet.
�[0024] Die Figur 2 zeigt beispielhaft ein solches muli-
funktionales Bedienelement 111 in einer Querschnitts-
darstellung. Das Bedienelement 111 umfasst dabei ei-
nen Tastschalter 112 sowie einen Drehschalter 113. Bei-

de Schalter 112, 113 werden mittels eines gemeinsamen
Betätigungsknopfes 114 betätigt.
�[0025] Der Tastschalter 112 besteht im vorliegenden
Beispiel im Wesentlichen aus einem ersten und einem
zweiten Kontaktelement 117, 119, wobei ein mit dem er-
sten Kontaktelement 117 verbundener Kontaktausleger
118 federnd über dem zweiten Kontaktelement 119 an-
geordnet ist. Das Schließen des Tastschalters 112 erfolgt
dabei, indem der Betätigungsknopf 114 gegen die Fe-
derkraft des Federelementes 116 nach unten gedrückt
wird. Mit seiner Spitze drückt ein mit dem Betätigungs-
knopf 114 verbundener Schaltstift 115 den Kontaktaus-
leger 118 dann derart gegen den zweiten Kontakt 119,
dass ein Stromkreis über den Tastschalter 112 geschlos-
sen wird. Beim Loslassen des Betätigungsknopfes 114
wird dieser durch das Federelement 116 wieder nach
oben gehoben, so dass der Kontaktausleger 118 wieder
nach oben schwingt. Hierdurch wird der Schaltkontakt
unterbrochen und der Tastschalter 112 wieder geöffnet.
Auch ein umgekehrtes Schaltverhalten, bei dem der
Schaltkontakt beim Niederdrücken des Betätigungs-
knopfes 114 geöffnet und beim Loslassen des Betäti-
gungsknopfes 114 wieder geschlossen wird, ist grund-
sätzlich möglich.
�[0026] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die Pu-
sh-�Button-�Funktion PB des Hörgerätes 100 erst beim
Loslassen des Betätigungsknopfes 114 aktiviert wird.
Das entsprechende Aktivierungssignal SPB wird im vor-
liegenden Beispiel daher im negativen Impuls erzeugt,
also erst beim Öffnen des Tastschalters 112.
�[0027] Die zweite Bedienfunktion des Hörgerätes 100,
hier die Lautstärkeeinstellung VC, wird im vorliegenden
Fall mithilfe des Drehschalters 113 des Bedienelementes
111 aktiviert. Hierzu weist der Drehschalter 113 eine ein
oder mehrere rotationssymmetrisch um den Schaltstift
115 angeordnete Kontaktfelder 121 auf. Ein hülsenför-
miges Element 120, das innerhalb eines hülsenförmigen
Gehäuses 124 des Betätigungselementes 110 angeord-
net ist, dient dabei als Rotor. Der Rotor 120 wird dabei
vom Schaltstift 115 mitgedreht. Je nach Drehposition er-
reicht der Drehschalter verschiedene Schaltzustände.
Der aktuelle Schaltzustand kann dabei z. B. durch Strom-
oder Spannungsmessung über entsprechende Kontakte
122, 123 ermittelt werden. Er bestimmt die aktuelle Laut-
stärkeeinstellung des Hörgerätes 100.
�[0028] Um zu verhindern, dass die Ausführung der er-
sten Bedienfunktion PB (Wechsel des Betriebsmodus
bzw. Programms) bereits bei einem versehentlichen Nie-
derdrücken des Betätigungsknopfs 114 erfolgt, bevor
das eigentlich beabsichtigte Drehen des Betätigungs-
knopfes 114 und die damit verbundene Aktivierung der
zweiten Bedienfunktion VC erkannt wurde, erfolgt die
Ausführung der ersten Bedienfunktion PB vorzugsweise
nicht unmittelbar durch die Aktivierung dieser Betriebs-
funktion über das Bedienelement 111. Vielmehr wird eine
bestimmte Verzögerung zwischen der Aktivierung und
der Ausführung der ersten Bedienfunktion PB vorgese-
hen. Erkennt das Hörgerät 100 bzw. seine Steuereinrich-
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tung 130 in dieser Zeit, dass auch die zweite Bedienfunk-
tion VC durch ein entsprechendes Betätigen des Bedie-
nelementes 111 aktiviert wurde, so wird die Ausführung
der ersten Bedienfunktion PB unterdrückt. Dies kann
durch Blockieren der mechanischen oder elektrischen
Wirkverbindung zwischen dem für die Aktivierung und
dem für die Ausführung der ersten Bedienfunktion PB
zuständigen Teil der Bedieneinrichtung 110 erfolgen.
Darüber hinaus kann die Aktivierung der zweiten Bedi-
enfunktion VC auch zum Löschen des ersten Aktivie-
rungssignals SPB bzw. allgemeiner zum Zurücksetzen
des Aktivierungszustandes der ersten Bedienfunktion
PB verwendet werden. Auch in diesem Fall wird lediglich
die weiterhin aktivierte zweite Bedienfunktion VC ausge-
führt.
�[0029] Eine Verzögerung bei dem in der Figur 2 ge-
zeigten Bedienelement lässt sich z.B. dadurch erreichen,
dass die erste Bedienfunktion PB nicht, wie sonst üblich,
beim Niederdrücken des Tastschalters 112, sondern erst
im negativen Impuls, also erst beim Loslassen des Tast-
schalters 112, aktiviert wird. Dies kann relativ einfach
durch eine entsprechende Elektronik erreicht werden,
die lediglich auf die beim Loslassen des Tastschalters
erzeugte Signalflanke triggert. Da die Zeit zwischen dem
Niederdrücken und dem Loslassen des Tastschalters
112 stark von dem individuellen Bedienverhalten des
Nutzers abhängt, können auch zusätzliche Maßnahmen
vorgesehen sein, um eine für ein fehlerfreies Erkennen
der Bedienabsicht notwendige Verzögerungszeit zu er-
halten. Unter anderem kann die Bedieneinrichtung 110
so ausgebildet sein, dass die erste Bedienfunktion PB
nicht unmittelbar nach dem bereits durch das Triggern
auf den negativen Impuls verzögerten Aktivieren der ent-
sprechenden Bedienfunktion PB, sondern erst nach Ab-
lauf einer vorzugsweise vorgebbaren Zeit nach dem Los-
lassen des Tastschalters 112 ausgeführt wird.
�[0030] Grundsätzlich lässt sich auch in diesem Fall
noch eine weitere, definierte Verzögerung zwischen dem
Aktivieren und dem Ausführen der ersten Bedienfunktion
PB elektronisch realisieren.
�[0031] Nachfolgend wird mithilfe einer Tabelle das
Schaltverhalten einer Logikschaltung 131 erläutert, wel-
che die Ausführung der Bedienfunktionen PB, VC steu-
ert. Eine solche Logikschaltung kann beispielsweise in
der in der in der Figur 2 dargestellten Bedieneinrichtung
110 implementiert sein. Dabei zeigt die erste Spalte der
Tabelle den Aktivierungszustand der ersten Bedienfunk-
tion (hier Programmwechsel PB) an, die durch das Drük-
ken bzw. das Loslassen des Tastschalters aktiviert wird.
In der zweiten Spalte ist hingegen der Aktivierungszu-
stand der zweiten Bedienfunktion (hier Lautstärkerege-
lung VC) dargestellt, die durch das Drehen des Betäti-
gungsknopfs 114 des Bedienelementes 111 aktiviert
wird. In beiden Spalten wird der aktivierte Zustand einer
Bedienfunktion durch ein Plus (+) und der nichtaktive
bzw. deaktivierte Zustand der entsprechenden Bedien-
funktion durch ein Minus (-) dargestellt. In dem Fall, dass
durch das Aktivieren einer Bedienfunktion PB, VC ein

entsprechendes Aktivierungssignal SPB, SVC erzeugt
wird, stellt das Plus (+) und das Minus (-) in der Tabelle
das Anliegen bzw. das Nichtanliegen des jeweiligen Ak-
tivierungssignals an dem entsprechenden Eingang der
Logikschaltung 131 dar.
�[0032] Die dritte Spalte zeigt schließlich, welche Con-
trol- bzw. Steuerfunktion die Logikschaltung 131 als Ant-
wort auf die an ihrem Eingang anliegenden Aktivierungs-
signale ausgibt. Die Steuerfunktion bestimmt dabei, wel-
che der beiden Bedienfunktionen VC oder PB tatsächlich
ausgeführt wird bzw. ob überhaupt eine Bedienfunktion
ausgeführt werden soll.�

�[0033] Aus der Tabelle ist ersichtlich, dass solange
kein Aktivierungssignal an einem Eingang der Logik-
schaltung 131 anliegt, auch keine der beiden Bedien-
funktionen PB, VC ausgeführt wird. Das Aktivieren der
Programmwechsel-�Funktion PB ohne eine entsprechen-
de Aktivierung der Lautstärkeregelung VC führt zur Aus-
führung der Programmwechsel-�Funktion PB im Hörgerät
1. Ebenso führt das Aktivieren der Lautstärkeregelung
VC ohne eine entsprechende Aktivierung der Programm-
wechsel-�Funktion PB zur Ausführung der Lautstärkere-
gelung VC im Hörgerät 1. Wenn jedoch z. B. aufgrund
eines Bedienfehlers beide Bedienfunktionen PB und VC
gleichzeitig oder kurz nacheinander aktiviert werden, gibt
die Logikschaltung 131 lediglich das Steuersignal zur
Ausführung der zweiten Bedienfunktion (Lautstärkere-
gelung VC) aus. Die Ausführung der ersten Bedienfunk-
tion (Programmwechsel PB) wird in diesem Fall unter-
drückt. Dabei kann das am Eingang der Logikschaltung
131 anliegende Aktivierungssignal SPB der ersten Bedi-
enfunktion PB auch zurückgesetzt bzw. gelöscht wer-
den, und zwar unmittelbar durch das Aktivieren der zwei-
ten Bedienfunktion VC bzw. durch die Steuereinrichtung
130 nach dem Erkennen des zweiten Aktivierungssi-
gnals SVC.
�[0034] Anhand der Figur 3 sollen nun die vier verschie-
denen Schaltzustände der Logikschaltung 131 verdeut-
licht werden. Dabei liegt im ersten Fall an keinem der
beiden Eingänge der Logikschaltung 131 ein Aktivie-
rungssignal SPB, SVC an. Dementsprechend liegt am
Ausgang der Logikschaltung 131 auch kein Signal zum
Ausführen einer Bedienfunktion PB, VC vor.
�[0035] Im zweiten Fall liegt nur an dem ersten der bei-
den Eingänge der Logikschaltung 131 ein Signal an,
nämlich das erste Aktivierungssignal SPB. Infolgedessen
gibt die Logikschaltung 131 ein Steuersignal zum Aus-
führen der ersten Bedienfunktion PB auf ihren Ausgang

PB- �Funktion VC-�Funktion Control- �Funktion

- - -

+ - PB

- + VC

+ + VC
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aus. Dieses Signal veranlasst das Hörgerät bzw. die Si-
gnalverarbeitungseinrichtung 141 des Hörgerätes 100
dazu, einen Wechsel des Hörprogramms bzw. des Be-
triebsmodus vorzunehmen. Ebenso wird in dem Fall,
wenn nur das zweite Aktivierungssignal SVC an dem ent-
sprechenden Eingang der Logikschaltung 131 anliegt,
auch nur diese Bedienfunktion VC ausgeführt.
�[0036] Werden jedoch beide Bedienfunktionen PB, VC
gleichzeitig aktiviert, so dass an der Logikschaltung 131
die beiden Aktivierungssignale SPB, SVC gleichzeitig an-
liegen, so gibt die Logikschaltung 131 lediglich das Signal
zum Ausführen der zweiten Bedienfunktion VC aus. Die
Ausführung der ersten Bedienfunktion PB wird dabei er-
findungsgemäß unterdrückt. Das gleiche gilt, wenn die
beiden Bedienfunktionen PB, VC kurz nacheinander
über das Bedienelement 111 aktiviert werden. Diese bei-
den Fälle zeigen die beiden unteren Darstellungen der
Figur 3.
�[0037] Die Erfindung ist nicht auf die in den Figuren
und der obigen Beschreibung dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiele beschränkt. Vielmehr erstreckt sie sich
auf beliebige Bedienelemente und Bedienfunktionen ei-
nes Hörgerätes. So kann z. B. auch ein Bedienelement
mit mehr als zwei Bedienfunktionen vorgesehen sein, bei
dem die Ausführung einer oder mehrerer Bedienfunktio-
nen durch das Aktivieren einer vorrangigen Bedienfunk-
tion unterbunden wird.
�[0038] Für die Erfindung ist es irrelevant, ob die Bedi-
eneinrichtung 110 bzw. die Steuereinrichtung 130 oder
ihre Logikschaltung 131 eine Bedienfunktion PB, VC un-
mittelbar ausführt oder ob sie die Ausführung der ent-
sprechenden Bedienfunktion PB, VC z. B. durch Ausga-
be eines entsprechenden Signals lediglich veranlasst.

Patentansprüche

1. Hörgerät (100) mit einer Bedieneinrichtung (110)
umfassend ein Bedienelement (111) zum Aktivieren
einer ersten und einer zweiten Bedienfunktion (PB,
VC) des Hörgerätes (100), wobei die Bedieneinrich-
tung (110) ausgebildet ist, eine Bedienfunktion (PB,
VC) aufgrund einer Aktivierung der entsprechenden
Bedienfunktion (PB, VC) über das Bedienelement
(111) auszuführen, und
wobei die Bedieneinrichtung (110) ausgebildet ist,
die Ausführung der ersten Bedienfunktion (PB) auf-
grund der Aktivierung dieser Bedienfunktion (PB)
über das Bedienelement (111) zu unterbinden, falls
über das Bedienelement (111) auch die zweite Be-
dienfunktion (VC) aktiviert wird.

2. Hörgerät (100) nach Anspruch 1,
wobei die Bedieneinrichtung (110) ausgebildet ist,
beim Aktiveren der ersten Bedienfunktion (PB) ein
erstes Aktivierungssignal (SPB) zu erzeugen, und
wobei die Bedieneinrichtung (110) ferner ausgebil-
det ist, das erste Aktivierungssignal (SPB) zu lö-

schen, sofern über das Bedienelement (111) die
zweite Bedienfunktion (VC) aktiviert wird.

3. Hörgerät (100) nach Anspruch 2,
wobei eine Steuereinrichtung (130) mit einer Logik-
schaltung (131) vorgesehen ist, wobei der Logik-
schaltung (131) als erste Eingangsgröße ein durch
die Aktivierung der ersten Bedienfunktion (PB) er-
zeugtes erstes Aktivierungssignal (SPB) dient,�
wobei der Logikschaltung (131) als zweite Eingangs-
größe ein durch die Aktivierung der zweiten Bedien-
funktion (VC) erzeugtes zweites Aktivierungssignal
(SVC) dient,�
wobei die Logikschaltung (131) ausgebildet ist, beim
Vorliegen eines Aktivierungssignals (SPB, SVC) die
entsprechende Bedienfunktion (PB, VC) auszufüh-
ren, und
wobei die Logikschaltung (131) ausgebildet ist, das
erste Aktivierungssignal (SPB) zurückzusetzen, so-
fern an ihrem Eingang auch das zweite Aktivierungs-
signal (SVC) anliegt.

4. Hörgerät (100) nach Anspruch 3,
wobei die Logikschaltung (131) als eine elektroni-
sche Schaltung ausgebildet ist.

5. Hörgerät (100) nach Anspruch 1 oder 2,
wobei eine mechanische Steuereinrichtung (130)
vorgesehen ist, bei der die Ausführung der ersten
Bedienfunktion (PB) durch die Aktivierung der zwei-
ten Bedienfunktion (VC) blockierbar ist.

6. Hörgerät (100) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, �
wobei das Bedienelement (111) einen Druck- oder
Tastschalter (112) umfasst, wobei die Aktivierung
der ersten Bedienfunktion (PB) durch Betätigen die-
ses Schalters (112) erfolgt.

7. Hörgerät (100) nach Anspruch 6,
wobei die Bedieneinrichtung (110) ausgebildet ist,
die erste Bedienfunktion (PB) erst beim Loslassen
des Tastschalters (112) zu aktivieren.

8. Hörgerät (100) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, �
wobei das Bedienelement (111) einen Dreh- oder
Kippschalter (113) umfasst, wobei die Aktivierung
der zweiten Bedienfunktion (VC) durch Betätigen
dieses Schalters (113) erfolgt.

9. Hörgerät (100) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, �
wobei dass das Bedienelement (111) eine berüh-
rungsempfindliche oder berührungslose Eingabe-
einrichtung umfasst, über die wenigstens eine der
beiden Bedienfunktionen (PB, VC) aktivierbar ist.
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10. Hörgerät (100) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, �
wobei die Bedieneinrichtung (111) ausgebildet ist,
die erste Bedienfunktion (PB) erst verzögert nach
der Aktivierung der ersten Bedienfunktion (PB) über
das Bedienelement (111) auszuführen.

11. Hörgerät (100) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, �
wobei das Hörgerät (100) als ein IdO- �Gerät ausge-
bildet ist.

12. Verfahren zum Bedienen eines Hörgeräts (100),�
wobei eine erste und eine zweite Bedienfunktion
(VC, PB) des Hörgerätes (100) über ein gemeinsa-
mes Bedienelement (111) des Hörgerätes (100) ak-
tivierbar ist, und
wobei die Ausführung der ersten Bedienfunktion
(PB) aufgrund einer Aktivierung dieser Bedienfunk-
tion (PB) über das Bedienelement (111) unterbun-
den wird, falls auch die zweite Bedienfunktion (VC)
über das Bedienelement (111) aktiviert wird.

13. Verfahren nach Anspruch 12,
wobei durch die Aktivierung der ersten Bedienfunk-
tion (PB) ein erstes Aktivierungssignal (SPB) erzeugt
wird, und wobei das erste Aktivierungssignal (SPB)
gelöscht wird, sofern über das Bedienelement (111)
auch die zweite Bedienfunktion (VC) aktiviert wird.

14. Verfahren nach Anspruch 13,
wobei durch die Aktivierung der zweiten Bedienfunk-
tion (VC) ein zweites Aktivierungssignal (SVC) er-
zeugt wird,�
wobei eine der beiden Bedienfunktionen (PB, VC)
mithilfe einer Logikschaltung (131) ausgeführt wird,
sofern ein Aktivierungssignal (SPB, SVC) der entspre-
chenden Bedienfunktion (PB, VC) an einem Eingang
der Logikschaltung (131) vorliegt, und wobei das er-
ste Aktivierungssignal (SPB) durch die Logikschal-
tung (131) zurückgesetzt wird, sofern an ihrem Ein-
gang auch das zweite Aktivierungssignal (SVC) an-
liegt.

15. Verfahren nach Anspruch 12 oder 13,
wobei bei der Aktivierung der zweiten Bedienfunkti-
on (VC) die Ausführung der ersten Bedienfunktion
(PB) mechanisch blockiert wird.

16. Verfahren nach einem der Ansprüche 12 bis 15,
wobei die erste Bedienfunktion (PB) durch Betätigen
eines Druck- oder Tastschalters (112) des Bedie-
nelementes (111) aktiviert wird.

17. Verfahren nach Anspruch 16,
wobei die erste Bedienfunktion (PB) erst beim Los-
lassen des Tastschalters (112) aktiviert wird.

18. Verfahren nach einem der Ansprüche 12 bis 17,
wobei die zweite Bedienfunktion (VC) durch Betäti-
gen eines Dreh- oder Kippschalter (113) des Bedie-
nelementes (111) aktiviert wird.

19. Verfahren nach einem der Ansprüche 12 bis 18,
wobei die erste Bedienfunktion (PB) verzögert nach
der Aktivierung der ersten Bedienfunktion (PB) über
das Bedienelement (111) ausgeführt wird.
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